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Ng Chin-keong 吳振强. Boundaries and Beyond: China’s Maritime Southeast in 
Late Imperial Times. XVIII + 499 Seiten, 3 Kt. Singapur: NUS Press, 2017. ISBN 
978-981-4722-01-8 

Neben seinem englischen Titel trägt dieser Band noch einen inoffiziellen chi-
nesischen in Kurzzeichen – Geng hai: Ming Qing dongnan yanhai yu chuan-
tong fanli de yi wei 耕海: 明清东南沿海与传统藩篱的移位 –, dessen Eingangs-
silben, schwungvoll kalligraphiert, zugleich den Umschlag des Buches zieren. 
So imposant die Zeichen sind, so inhaltsreich und aussagekräftig sind auch die 
hier versammelten Aufsätze, alle aus der Feder Ng Chin-keongs, der bis zu 
seiner Emeritierung (2006) an der National University of Singapore tätig war 
und vor allem für seine Monographie Trade and Society: The Amoy Network on 
the China Coast, 1683–1735 (Singapur 1983, 2. Aufl. 2015) bekannt gewor-
den ist. Zusammen mit Wang Gungwu hat Ng noch einen häufig zitierten 
Konferenzband ediert und zahlreiche Aufsätze geschrieben. Boundaries and 
Beyond enthält vierzehn dieser teils recht langen Stücke. Sie wurden für den 
Neudruck, wo erforderlich, geringfügig verbessert und in technischer Hinsicht 
standardisiert (nunmehr fast durchgehend Pinyin-Lesungen und Langzeichen) 
bzw. – in wenigen Fällen – aus dem Chinesischen ins Englische „adaptiert“. 
Die drei ältesten Beiträge, 1972 und 1973 erschienen, gehen auf Ngs Master-
These (1970) zurück. Die jüngsten Stücke kamen 2012 und 2015 heraus. Dass 
der Kollektion, die insgesamt gründlich bearbeitet und äußerlich recht an-
spruchsvoll wirkt, Vorwort, Bibliographie, Index und Glossar beigegeben wur-
den, versteht sich von selbst. 

Der Haupttitel des Buches, Boundaries and Beyond, ist auf folgende Weise 
zu erklären: „Ausgangspunkte“ der Diskussion bilden die Küstenprovinzen 
Fujian und Guangdong während der Epochen Ming und Qing. Politisch-
ideologische Überlegungen führten zu wiederholten Versuchen, diese Regio-
nen militärisch und institutionell zu sichern, bisweilen sogar abzuschotten, vor 
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allem im 15. und 16. Jahrhundert. Doch die lokale Bevölkerung, von ökono-
mischen Zwängen getrieben, war darum bemüht, physische und andere Barrie-
ren – boundaries im weitesten Sinne – zu umgehen, um jenseits (beyond) der-
selben Kontakte mit dem Ausland zu pflegen. Ähnliches gilt für die weiter 
nördlich gelegenen Küstenstriche und mehrere Orte auf Taiwan und Hainan. 
In wirtschaftlicher Hinsicht standen diese Gebiete in enger Beziehung zum 
kontinentalen Südosten Chinas, wobei die meisten Verbindungen über mari-
time Netzwerke liefen, die von Fujian und Guangdong aus gesteuert wurden. 
Natürlich berücksichtigt der Autor zugleich die Rolle der Portugiesen, die 
bereits im frühen 16. Jahrhundert Guangdong und Fujian erreichten, sowie 
das äußerst schwierige britisch-chinesische Verhältnis. Letzteres wird gleich 
mehrfach anhand von Einzelfällen thematisiert. 

Der Band ist in vier große Teile gegliedert. Die erste Sektion, bestehend aus 
einem sehr ausführlichen Beitrag mit dem Titel „Commodity and Market: 
Structure of the Long-distance Trade in the East Asian Seas and Beyond Prior 
to the Early Nineteenth Century“, dient gleichsam als Einführung. Ng stellt 
hierin wesentliche geographische, technische, wirtschaftliche, institutionelle 
und andere Koordinaten vor. Auch skizziert er Handelsräume und Zeitsegmen-
te. Braudel und das gerne in abgewandelter Form auf Asiens Meere übertragene 
Mittelmeermodell, wichtige Beiträge und Meinungen dazu sowie zu weiteren 
zentralen Fragen, welche die maritime Geschichte betreffen, kommen ebenso 
zur Sprache wie etwa die allgemeine Überlegung, ab wann überhaupt Händler 
und Schiffe aus China den seegestützten Fernhandel nachhaltig prägten. Dies-
bezüglich ist in der Wissenschaft bislang kein Konsens gefunden worden, und 
wahrscheinlich werden die Ansichten hierzu noch lange auseinandergehen, 
zumal die Archäologie in naher Zukunft nicht unbedingt schlagende Belege für 
die eine oder andere Option bieten wird. 

Die zweite Sektion enthält fünf Arbeiten, in denen es um das Verhältnis zwi-
schen China und der Außenwelt geht. Der erste Beitrag, ursprünglich in einem 
Harrassowitz-Band erschienen (auch mehrere andere Aufsätze in Ngs Samm-
lung wurden zuvor von Harrassowitz gedruckt), betrachtet den chinesischen 
Küstensaum, seine Wahrnehmung und administrative Handhabung, einschließ-
lich der militärischen Komponenten, ferner mehrere damit einhergehende Ter-
mini und Konzepte, von denen sich etliche im Laufe der Jahrhunderte änderten. 
Deutsche Leser seien in diesem Zusammenhang auf Bodo Wiethoffs Chinas 
dritte Grenze: Der traditionelle chinesische Staat und der küstennahe Seeraum 
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(Wiesbaden 1969) verwiesen. Chinesische Leser können auf neuere Werke 
zurückgreifen, etwa auf die als autoritativ geltende Darstellung von Zhang Lei 
張煒 und Fang Kun 方堃 (Hg.), Zhongguo haijiang tongshi 中國海疆通史 
(Zhengzhou 2003). Der nächste Beitrag ist den frühen luso-chinesischen Kon-
takten gewidmet. Die zweifelhafte Rolle Zhu Wans 朱紈 (1494–1550), diver-
gierende Ansichten innerhalb der Ming-Verwaltung, darunter auch positive 
Einstellungen gegenüber Ausländern und „Fremden“, werden unter die Lupe 
genommen. Die folgenden Beiträge befassen sich mit sino-britischen Episoden 
aus dem 19. Jahrhundert, vor allem in Fujian. Sie legen gewisse Schwächen des 
Qing-Systems offen, zeigen aber ebenso, wie dreist die Engländer auftraten, 
wenn es um ihre Interessen ging; die Arbeit protestantischer Missionare wurde 
hierbei mit einbezogen. Der letzte Aufsatz rückt ein breiteres Thema ins Visier: 
Wie sahen chinesische Autoren im 18. Jahrhundert die maritimen Räume Ost-
asiens? Welche Einschätzungen teilten sie? Vor allem durch administrative 
Maßnahmen und Zwänge, so eine Schlussfolgerung, versuchte der Staat Gefah-
ren, die aus diesen Regionen drohten, frühzeitig entgegenzuwirken. 

Während die zweite Sektion eher das Trennende betont – darum der Titel 
„Between Us and Them“ –, belegen die Aufsätze der dritten Sektion, wie ein-
gangs schon angedeutet, dass Barrieren und Grenzen sehr wohl umschifft wur-
den. Die ersten beiden Studien dieses dritten Segments befassen sich mit den 
sozio-ökonomischen Verhältnissen in Fujian. Landwirtschaft, Handel und Ge-
werbe, Demographie, Steuern und andere institutionelle Faktoren stehen auf 
dem Prüfstand, gleichsam aus makroökonomischer Perspektive. Unter den 
Ming waren Gentry-Kaufleute und kleine Händler stets darum bemüht, struk-
turelle Schwächen durch die systematische Belebung maritimer Kontakte zu 
„neutralisieren“. Teile des nächsten Beitrags verfestigen diese Überlegungen. 
Erneut wird Zhu Wan genannt. Zum Lager der eher offen Eingestellten zählten 
z. B. Xu Guangqi 徐光啓 (1562–1633) und Xu Xueju 徐學聚 (jinshi 1583). 
Letzterer, so erfahren wir, hatte eine sehr differenzierte Sicht: Nicht zu Unrecht 
hielt er Niederländer und Japaner für gefährlich, hingegen war mit den Spaniern 
in Manila eine gedeihliche Zusammenarbeit möglich. Der vierte Beitrag führt 
uns in die Qing-Periode. Die Bedingungen für internationale Handelsbeziehun-
gen scheinen nun zunächst etwas günstiger. Zudem gelingt es an der „Heimat-
front“, im eigenen Lager, besonders in Fujian, Brücken zwischen dem traditio-
nellen Wertesystem, das konfuzianisch geprägt ist, und dem Gewinnstreben rei-
cher Unternehmer zu schlagen. Das dürfte die wirtschaftliche Entwicklung Fu-
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jians nachhaltig gestärkt haben – eine Vermutung, die bisweilen auch heute in 
der Wissenschaft vertreten wird. Der letzte Beitrag zur dritten Sektion ist dann 
aber wie ein Sprung ins kalte Wasser: Mitte des 19. Jahrhunderts konnte von 
ausgewogener Kooperation mit den europäischen Kolonialmächten nicht mehr 
die Rede sein. Hongkong gehörte jetzt den Briten, und vor allem britische Kauf-
leute waren es auch, die den sogenannten coolie-Handel forcierten. Bekanntlich 
versuchten Chinas Behörden, Auswüchse in diesem Sektor einzudämmen und 
geltende Abmachungen zu respektieren, aber das half nur wenig. Politisch-
soziale Spannungen waren die Folge, dazu zählten auch Unruhen in Xiamen 
(1852). Die eigentlichen Ursachen für diese und ähnliche Miseren müssen hier 
nicht eigens genannt werden. Ng Chin-keong fasst sie so zusammen:  

The British government and its officials… were never slow to show force and use threats 
to achieve their purposes. Hence their actions were no longer guided merely by morals 
and legality… British authorities were interested only in protecting their ‘crooked’ coolie 
traders and the abusive system and showed no respect for the Chinese laws. (S. 341) 

Die vierte Sektion mit dem Titel „Transcending Borders“ enthält drei Arbei-
ten. Die erste, mit fast 70 Seiten die längste im Buch, präsentiert eine überwie-
gend thematisch geordnete Gesamtschau chinesischer Handelsaktivitäten in 
Südostasien, vor allem während des 18. und Mitte des 19. Jahrhunderts. In 
mancherlei Hinsicht ergänzt diese Studie den einleitenden Aufsatz der ersten 
Sektion. Neben den Fujian-Chinesen werden nun auch jene aus Zentral- und 
Ost-Guangdong sowie kleinere Gruppen, etwa aus Hainan, recht häufig ge-
nannt. Anders als von G. William Skinner angenommen, so Ng Chin-keong, 
habe der chinesische Südosten während des gesamten Zeitraums fast durchge-
hend von der eigenen Seefahrt und lokalen Entwicklungen profitiert. Zudem 
sei es zu einer besseren Integration zwischen wichtigen Orten und Regionen in 
Fujian und Guangdong gekommen (S. 413). Die nächste Studie beleuchtet die 
Biographie eines wichtigen Unternehmers: Chen Yilao 陳怡老 (auch Chen Yi 
und Tan Iko in niederländischen Texten). Dieser war in der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts tätig, besonders auf Java, und kehrte dann als reicher Mann 
zurück nach Fujian. Da man ihm vorwarf, Vorgaben missachtet und Grenzen 
überschritten zu haben, wurde er inhaftiert. Ng versucht die genauen Umstän-
de zu klären: Pauschal von einer anti-maritimen Haltung der Qing-
Administration auszugehen, sei keinesfalls ratsam, so der Autor; vielmehr müs-
se man die institutionell, politisch und in anderer Hinsicht recht komplexe 
Ausgangslage genau analysieren; allein so werde es möglich, ein exaktes Bild zu 
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zeichnen. Der letzte Essay betrachtet einen chinesischen Händler aus Penang, 
der in Xiamen festgesetzt wurde. Diese Angelegenheit führte zu einer aufge-
heizten Debatte zwischen Chinesen und Briten, bei der es um den Status des 
Betroffenen und juristische Fragen im Allgemeinen ging. Während China an 
geltende Regeln erinnerte, zog das britische Lager, wie kaum anders zu erwar-
ten, alle Register, übte Druck aus und versuchte sich weitere Vorteile zu ver-
schaffen, auch unter Umgehung getroffener Vereinbarungen. 

Ng Chin-keongs wichtigste Aufsätze neu zu drucken, war eine gute Ent-
scheidung. Die Lektüre wird an keiner Stelle langweilig, es werden viele Details 
und Zusammenhänge geboten, die man in anderen Werken nicht findet, der 
Faden reißt nirgends ab, das Panorama, welches der Autor im Laufe der Jahre 
erstellt hat, ist in sich stimmig, und auch über enge limits und boundaries hin-
ausgehende Erklärungen bleibt er nicht schuldig. Zudem: Die eigentlichen 
Aussagen der Sammlung sind noch immer aktuell. Natürlich liegen heute er-
gänzende Studien in englischer Sprache vor; jene aber, in denen es um die mari-
time Sphäre der Qing geht, wären ohne die verlässlichen Vorarbeiten Ng 
Chin-keongs oftmals nicht so weit gekommen. Vor allem drei zentrale Punkte 
lassen sich mit Ngs Recherchen verbinden: (1) Durch chinesische Handelsnet-
ze waren mehrere Orte in Fujian und Guangdong eng mit den Häfen Süd-
ostasiens liiert; in gewisser Weise dominierten diese Netzwerke den Austausch 
der gesamten Region und trugen zur Entwicklung auf dem Kontinent bei. (2) 
Dessen waren sich die Regierenden in China bewusst; sie traten jedoch vor-
sichtig auf, setzten auf zivilisatorische Maßnahmen und erwiesen sich damit als 
zu rücksichtsvoll. (3) Den Portugiesen kam dies entgegen, nicht aber Japanern, 
Niederländern und Engländern, die das System brutal herausforderten. In 
summa: Ngs Aufsätze ermöglichen erhellende Blicke hinter die Kulissen kom-
plexer Vorgänge unter den Ming und Qing; doch sollten sie nicht allein von 
jenen gelesen werden, denen es um Fujian und die chinesische Seefahrt geht, 
sondern auch von all denen, die sich für das düstere Kapitel sino-britischer 
Beziehungen interessieren. – Insgesamt ist dieses Buch eine Fundgrube für 
vielerlei Ding’, ein wichtiges Werk, das sehr wohl in die Regale von Historikern, 
Sinologen und Südostasien-Experten gehört. 

Roderich Ptak 
(Ludwig-Maximilians-Universität München) 
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